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Dentſchland. 

Berlin, 27. Dezember. Die „Prov.-Corr.“ 
veröffentlicht über die durch die Kabinetsordre vom 
21. Dezember eingetretene Aenderung einen Artikel, 
den wir bei dem halbamtlichen Charakter des Blattes 
vollſtändig wiedergeben: 

„Durch die verſtehende Allerhöchſte Entſcheidung 
iſt der Wunſch und Antrag des Fürſten v. Bismarck 
auf Erleichterung ſeiner allzu umfangreichen Geſchäfts⸗ 
laſt erfüllt worden, und zwar in der Weiſe und in 
der Form, wie der bisherige Miniſter-Präſident ſelbſt 
in llebereinſtimmung mit dem Staats-Miniſterium es 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Könige vorgeſchla⸗ 
gen hatte. 

Nicht eine neue grundſätzliche Löſung der Fragen 
über die beſte Einrichtung der oberſten Reichs- und 
Staatsregierung und über den Zuſammenhang derſel⸗ 
ben ſollte oder konnte jetzt herbeigeführt werden, ſon⸗ 
dern die Löſung, um die es ſich handelte, war einfach 
die: Wie iſt es einzurichten, daß Fürſt Bismarck, aus 
deſſen ſchöpferiſchen Ideen die ſeitherige Geſtaltung der 
Reichspolitik, im engſten Zuſammenhonge mit der Ent- 
wickelung Preußens, erſtanden iſt, auch ferner die Seele 
der deutſchen und der mit dieſer zuſammenhängenden 
preußiſchen Politik zu bleiben vermag, ohne von der 
Laſt der allſeitigen Amtspflichten und Sorgen erdrückt 
zu werden? 

In dieſem Sinne wurde die Frage an allen be- 
theiligten und entſcheidenden Stellen aufgefaßt, mit 
dem allſeitigen Bewußtſein, daß es ſich bei dieſer Per- 
ſonenfrage in Wahrheit zugleich um das höchſte prak⸗ 
tiſche Intereſſe und Bedürfniß der Politik Preußens 
und Deutſchlands handelte, und daß dieſem unmittel- 
baren praktiſchen Intereſſe gegenüber alle blos theore- 
tiſchen Erörterungen zurücktreten mußten. 


Die Erleichterung iſt den Vorſchlägen des Für⸗ 


hümlich ſo aufgefaßt, als han 
chließlich oder vorzugsweiſe um 
olttiſche Leitung des Miniſteriums. Es 
id dabei überſehen, daß in dem Staats⸗Miniſterium 
auch die Fäden aller der mannigfachen Verwaltungs- 
geſchäfte zuſammengefaßt werden, deren Erledigung 
nicht in beſtimmten Fachminiſterien erfolgen kann, jon- 
dern welche nach den geltenden Beſtimmungen in ge- 
meinſamer Berathung aller Miniſter entſchieden werden 
müſſen. Alle Geſetzentwürfe z. B., die unbedeutend⸗ 
ſten ebenſo wie die wichtigſten, müſſen, nachdem ſie 
von den Fachminiſtern vorbereitet ſind, erſt noch vom 
Geſammt-⸗Miniſterium, ſei es nach allſeitiger ſchriftli⸗ 
cher Aeußerung, ſei es in ſofortiger mündlicher Bera⸗ 
thung, feſtgeſtellt werden, ehe ſie dem Kömg zur Ge- 
nehmigung und Vollziehung unterbreitet werden dür⸗ 
fen. Es giebt ferner eine große Anzahl von Ver- 
maltungsangelegenheiten, welche unter allen Umſtänden 
im vereinigten Staatsminiſterium berathen werden 
müſſen. Ebenſo werden die Ernennungen zu den hö⸗ 
heren Staatsamtern aus allen Reſſorts zuvor zur 
Kenntniß und etwaigen Erwägung des Staats-Mini- 
ſteriums gebracht. Daſſelbe ijt ferner die höchſte In- 
ſtanz bei allen Unterſuchungen gegen Verwaltungsbe⸗ 
amte wegen amtlicher Vergehen. Endlich ſind dem 
Staats⸗Miniſterium mehrere hohe Behörden, Staats- 
kommiſſionen und Inſtitute unmittelbar unterſtellt. Alle 
dieſe mannichfachen Aufgaben, welche zwar für die 
Sicherung einer geordneten Staatsverwaltung unerläß⸗ 
lich, größtentheils aber ohne höheres politiſches In⸗ 
tereſſe find, bilden für das Staats-Miniſterium und 
für die geſchäftliche Oberleitung deſſelben eine ſolche 
Fülle von täglichen Arbeiten und Verpflichtungen, daß 
die regelmäßige Fürſorge für ihre Erledigung und die 
Theilnahme an der Verantwortlichkeit für dieſelben nicht 
wohl vereinbar iſt mit den umfaſſenden und erhabenen 
politiſchen Aufgaben, welche Fürſt Bismarck für das 
deutſche Volk durchzuführen übernommen hat. 

Wenn es deshalb geboten erſchien, dem Reichs- 
Kanzler die Geſchaftslaſt und zugleich die alljeitige Mit- 
verantwortlichkeit des preußiſchen Miniſter-Präſidenten 
abzunehmen, jo ſollte ihm dagegen nicht zugleich die 
oberſte geiftige und politiſche Führerſchaft des preußi⸗ 
ſchen Miniſteriums entzogen werden. 

Wenn Fürſt Bismarck aufhört, das geſchäftliche 
Präſidium des Staats⸗Miniſteriums zu führen, und 
im preußiſchen Miniſterium der außeren Stellung nach 
nur noch als auswärtiger Miniſter Sitz und Stimme 
haben will und ſoll, jo kann und fol doch Fürſt Bis⸗ 
marck nicht aufhören, die Seele und das geiſtige Haupt 
auch des preußiſchen Miniſteriums zu ſein. Er kann 
es nicht, weil er eben Bismarck iſt; er kann und darf 

nicht, weil die große Politik nicht blos nach außen, 
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755 auch in Bezug auf die innere Gejammtent- 


Sonntag, 


wickelung ſich für Preußen und Deutſchland nach über⸗ 
einſtimmenden Geſichtspunkten vollziehen muß. 

Das preußiſche Miniſterium ſoll auch nach dem 
Rücktritte des Fürſten Bismarck von dem förmlichen 
Präſidium dennoch das Miniſterium Bismarck bleiben. 
Keiner der anderen Miniſter möchte dieſer höchſten 
Führerſchaft entſagen; — ſie alle erwarten und ver⸗ 
langen gewiſſermaßen, daß der Reichskanzler, welcher 
äußerlich nur noch in der Stellung als auswärtiger 
Miniſter mit ihnen verkehren wird, doch in allen gro⸗ 
ßen politiſchen Fragen ihr eigentlicher und rechter Prü- 
ſident bleibe; — ſie werden ihre höchſte und ehren⸗ 
vollſte politiſche Aufgabe nach wie vor darin erkennen, 
dem großen Staatsmann, welcher der preußiſchen und 
deutſchen Politik ſeit zehn Jahren den Stempel ſeines 
mächtigen Geiſtes verliehen hat, die Durchführung ſei⸗ 
ner Aufgaben für das Geſammtvaterland in jeder Be⸗ 
ziehung erleichtern zu helfen. 

Es iſt eine Frage von geringer praktiſcher Be⸗ 
deutung, ob ſtreng genommen der Präſident des Staats⸗ 
miniſteriums oder der auswärtige Miniſter Preußens 
dafür zu ſorgen habe, auf welche Weiſe die Stimme 
Preußens im deutſchen Bundesrathe abzugeben ſei. 
Der Fürſt⸗Reichskanzler, der im Miniſterium bleibt, 
wird unter freudiger Bereitwilligkeit aller Mitglieder 
auch ferner die Gewähr übernehmen, daß Preußens be⸗ 
rechtigter Einfluß im Reiche vollauf zur Gellung ge- 
lange. g 
y Weil aber Fürſt Bismarck auch ferner die Seele 
des Miniſteriums bleiben muß, deshalb konnte und 
ſollte bei ſeinem Ausſcheiden nicht ein Anderer aus⸗ 
drücklich und perſönlich zum Präſidenten des Minifte- 
riums ernannt werden: die Allerhöchſte Ordre ſorgt 
nur dafür, daß der jedesmalige Miniſter den Borfig 
im Staatsminiſterium und damit die laufenden ge⸗ 
ſchäftlichen Aufgaben des Präſidiums übernimmt. 

Es ſoll eben nicht an die Stelle des Minifte- 
riums Bismarck ein Miniſterium unter anderem Haupt 
und Namen treten, ſondern in dem alten Miniſterium, 


welchem für ſeine höchſten Aufgaben, zumal in Allem, 
was mit der Politik des deutſchen Reiches im Zuſam⸗ e 
fteht, der leitende Einfluß des Reichskanzlers 


menhange 
für die regelmäßige g ſchäftiche Lellung de a 
Mitgliede übertragen. . 

Dem Fürſten Bismarck aber iſt es vorbehalten, 
an der Behandlung derjenigen inneren Angelegenheiten, 
auf welche er aus höheren und allgemeineren Geſichts⸗ 
punkten ein beſonderes Gewicht legt, in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als preußiſcher Miniſter auch in Zukunft per⸗ 
ſönlich Theil zu nehmen; — an den ſonſtigen Sitzun⸗ 
gen des Staatsminiſteriums aber ſich durch den Staats⸗ 
Miniſter und Präſidenten des Reichskanzleramtes Del⸗ 
brück vertreten zu laſſen. 

Das iſt die Bedeutung der jüngſten Veränderung 
im preußischen Miniſterium. 

Man wird daraus erkennen, daß es ſich nicht im 
Mindeſten um eine Lockerung der Beziehungen zwiſchen 
der preußiſchen Regierung und der Regierung des deut⸗ 
ſchen Reiches handelt, auch nicht um eine Losſagung 
des Fürſten Bismarck von dem Einfluſſe auf die innere 
preußiſche Entwicklung überhaupt, ſondern nur um die 
Befreiung desſelben von der ſpeziellen Mitverantwort⸗ 
lichkeit für die Geſammtheit der inneren Verwaltung 
behufs freierer Erfüllung ſeines großen Berufs für die 
höchſten Aufgaben Preußens und Deutſchlands. 

— Wie die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt, wird der 
Miniſter des Innern, welcher mit der Ausführung des 
neuen Kreisordnungsgeſetzes beauftragt iſt, unverweilt 
die erſten hierzu erforderlichen Anordnungen und In- 
ſtruktionen ergehen laſſen. Den Regierungspräſidenten 
wird unter Leitung des Ober-Präſidenten die Fürſorge 
und Verantwortung für die raſche und kräftige Durch- 
führung vorzugsweiſe übertragen werden. Die erſten 
Arbeiten werden naturgemäß der Bildung der neuen 
Kreistage gelten, deren Beſtehen in vielfacher Beziehung 
die Grundlage und Vorausſetzung der weiteren Ein⸗ 
richtungen iſt. 

In unſerem deutſchen Militärwefen iſt dem⸗ 
nächſt ein erfceulicher Fortſchritt zu erwarten. Die 
Verhandlungen mit den beiden Meckleuburg über eine 
neue Militarkonvention, durch welche die beiden Con- 
tingente in ihrer Beſonderung aufhören, werden ver— 
muthlich in den nachſten Tagen zu einem glücklichen 
Abſchluß geführt werden. Als einziger Kleinſtaat, der 
in ſeinem Militärweſen noch bei den Normen der 
Reichsverfaſſung beharrt und eine engere Verbindung 
mit der preußiſchen Armee ablehnt, bleibt nunmehr 
Braunſchweig übrig. Die beiden Mecklenburg zählen 
2 Infanterie-Regimenter, 1 Jäger-Bataillon, 2 Dra- 
goner-Regimenter und 4 Batterien, während Braun⸗ 
ſchweig nur 1 Jufanterie-Regiment Gegt in Elſaß⸗ 
Lothringen), 1 Huſaren-Regiment und 1 Batterie ſtellt. 
Die meiklenburgiſche Leiſtung für das Reich iſt alſo 
doppelt ſo groß wie die braunſchweigiſche. Man ſollte 
meinen, daß, wenn das größere Glied des Reiches im 
Intereſſe der Geſammtheit ein patriotiſches Opfer bringt, 
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ſo könnte das kleinere ſich wohl ein Beiſpiel daran 
men. Aber leider ſcheint man an gewiſſen Stellen 
in Braunſchweig mehr Sinn für Welfiſche Familien⸗ 
Intereſſen als für die Intereſſen und die vernünftige 
Entwickelung der deutſchen Wehrkraft zu haben. Im 
braunſchweigiſchen Lande beklagt man es bekanntlich 
ſehr, daß das Militär noch immer als geſchloſſener 
Truppenkörper daſteht, in welchem der Herzog unter ge- 
wiſſen Beſchränkungen ſein Ernennungs- und Be⸗ 
förderungsrecht ausübt, und welches von einem eigenen 
Militärdepartement verwaltet wird. Die Fortdauer 
dieſes Zuſtandes entspricht weder der durchaus natio⸗ 
nalen Geſinnung der Bevölkerung noch den Intereſſen 
des Offizierkorps, deſſen tüchtige Kräfte dadurch von 
den Ausſichten auf Avancement in einer großen Armee 
ausgeſchloſſen ſind. Ob die Rückſicht auf dieſe Ver⸗ 
hältniſſe wohl endlich jetzt, wo das kleine Land ganz 
iſolirt daſteht, durchſchlagen werde? Wir möchten es 
bei der eigenthümlichen Atmosphäre, welche den Blick 
der dortigen regierenden Kreiſe zu umdüſtern ſcheint, 
bezweifeln. a 
eipzig, 26. Dezember. (Geſchenk.) Bei dem 
Beſuche, welchen J. Maj. die Kaiſerin⸗Königin Auguſta 
im November dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhaus wid⸗ 
mete, hatte die erhabene Frau der Anſtaltskirche ein 
Altarbild verheißen. Letzteres, ein werthvolles Delge- 
mälde von Prof. Philipp Veit, Chriſtus als barmher⸗ 
zigen Samariter darſtellend, iſt nebſt einem Handſchrei⸗ 
ben der Kaiſerin in dieſen Tagen hier angelangt und 
bereits an Ort und Stelle. 
Ausland. 

Wien, 25. Dezember. Die Grammont-Affaire 
bildet noch immer den Gegenſtand der publiciſtiſchen 
Erörterung, und es verlautet aus anſcheinend beſtunter⸗ 
uchteter Quelle, daß man im auswärtigen Amte eine 
Erklärung gegen die Verdächtigungen des exkaiſerlichen 
Diplomaten vorbereite. Graf Beuſt befindet ſich ſchon 
eit mehreren Tagen in Wien, und es heißt, daß er 
mit dem Grafen Andraſſy über dieſe Angelegenheit 
uferire. Die „Deutſche Ztg.“ vernimmt übrigens 
ch, daß in den diplomatiſchen Kreiſen von dem even⸗ 
tritt des Grafen Beuſt von ſeinem Lon⸗ 
chaftspoſten die Rede ſei. Die Blätter 
mmig den Wunſch, Klarheit über die aus⸗ 
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wärtige Politik der jüngſten Vergangenheit zu erlangen, 


wenngleich die ganze Angelegenheit eigentlich ein ledig⸗ 
lich hiſtoriſches. Intereſſe beſitzt. Man verlangt eine 
authentiſche Erklärung der öſterreichiſchen Regierung, 
und noch dringender iſt der Wunſch, dem Herzog von 
Grammont möge es belieben, ſeine hoͤchſt vagen Be- 
hauplungen und Beſchuldigungen durch Vorlegung ſeiner 
angeblichen Dekumente zu erhärten. Der „N. fr. Pr.“ 
wird aus Paris geſchrieben, daß fich allerdings drei 
vertrauliche Dokumente in den Händen des Herrn von 
Grammont befinden, und zwar zwei Briefe des Grafen 
Beuſt, einer an Grammont, den Botſchafter in Wien, 
der andere an Grammont, den Miniſter des Aus- 
wärtigen, und ein Brief des Kaiſers von Oeſterreich 
an Napoleon It.; ſicherlich werde der Herzog dieſe 
Schriftſtücke allen Regeln des internationalen Anſtandes 
zum Trotze für ſeine Partei, ausbeuten. Ob wirklich 
ſolche Dokumente vorhanden und in welcher Art ſie 
ſind, darüber herrſcht in den Wiener Blattern lebhafter 
Zweifel und allgemeiner Wunſch nach Aufklärung. 
Das Erfreulichſte und Werthvollſte bei dieſer ganzen 
Diskuſſion iſt das einſtimmige Urtheil, daß derartige 
Abmachungen ein ſchwerer politiſcher Fehler geweſen 
ſeien und von einem wiederholten Einlenken in ſolche 
Politik für Oeſterreich nicht mehr die Rede ſein könne. 

— Graf Beuſt iſt nur zufällig zu derſelben Zeit 
hierher gekommen, wo die Veröffentlichungen des Duc 
de Gramont ſeine Anweſenheit als ſehr nützlich und 
vielleicht als nothwendig erſcheinen laſſen müſſen; nur 
zufällig, denn er hat Feſttags-Urlaub, und dieſer Ur⸗ 
laub iſt ſchon wenigſtens vierzehn Tage alt. Aber 
deshalb wird Graf Andraſſy es nicht weniger für an⸗ 
gezeigt erachten, ſich mit ihm zu benehmen, ob, wann, 
wo und wie etwa das Eine oder das Andere zu thun 
oder vorzukehren ſei. Lange Auseinanderſetzungen wer- 
den jedenfalls nicht beliebt werden, denn dort, wo 
man das hauptſächlichſte Intereſſe haben dürfte, genau 
unterrichtet zu ſein, dort, in Berlin, iſt man es bereits, 
wie ich annehmen zu dürfen glaube. 

Brüſſel, 26. Dezember. Die belg ſche Milt⸗ 
tarfrage ſcheint immer weitere Dimenſionen anzunehmen. 
Die durch die bekannte Broſchüre des Oberſten Brial- 
mont in ihrer Würde herabgeſetzte Bürgergarde hat be- 
ſchloſſen, ſich am 29. d. M. in Antwerpen in einer 
Delegirtenverſammlung zu vereinigen und von der Re- 
gierung für die ihr durch die Broſchüre zugefügte Be⸗ 
leidigung Genugthuung zu verlangen. Die Regierung 
hat dieſe Verſammlung indeß verboten, worauf die 
Offiziere der Bürgergarde ihrerſeits beſchloſſen, von der 
Verſammlung zwar abzuſtehn, gegen das Verbot der- 
ſelben aber durch eine unmittelbare Eingabe bei dem 
Könige zu proteſtiren. Mittlerweile iſt in dem Kriegs- 
miniſterium ein neuer Perſonalwechſel dadurch einge⸗ 
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treten, daß der an der Stelle des Generals Guillaume 
mit der Verwaltung der Keiegsreſſorts beauftragte aus⸗ 
wärtige Miniſter Graf d'Aſpremont⸗Linden dieſelbe we⸗ 
gen Erkrankung an den Finanzminiſter Malou abge⸗ 
geben hat. Der letztere gilt bekanntlich für das eigent⸗ 
liche Haupt des nominell von dem Grafen de Theux 
geleiteten klerikalen Kabinets. 

Brüſſel, 26. Dezember. In Folge eines Zu⸗ 
ſammenſtoßes mit einem von Antwerpen kommenden 
Laſtzuge entgleiſte der den hieſigen Bahnhof eben ver⸗ 
laſſende Perſonenzug. Mehrere Perſonen wurden ver⸗ 
wundet. 

Brüſſel, 27. Dezember. In der heutigen Sitzung 
des Senates wurde wegen der, dem Vernehmen nach, 
vor Kurzem zuſammengetretenen Geſellſchaft, welche ſich 
die Wiederaufnahme des Baues der Eiſenbahnlinien 
der „Grande Compagnie Luxembourg“ vorgeſetzt habe, 
eine Anfrage an die Regierung gerichtet. Der Fi⸗ 
nanzminiſter Malou erwiderte darauf, die gedachte Ge⸗ 
ſellſchaft ſei eine belgiſche und zwei Drittel ihres Ge⸗ 
ſellſchaftskapitals ſeien von Belgiern gezeichnet. 

Bern, 27. Dezember. Die Regierung des Kan⸗ 
tons Teſſin hat den Plänen und Tracevorlagen für 
die Baulinien Biasca Bellinzona⸗Locarno und Lugano⸗ 
Chiaſſo von der Gotthardbahn ihre Genehmigung er⸗ 
theilt. 


Paris, 25. Dezember. In der letzten Sitzung 


der Nationalverſammlung, Sonnabend, ſollte die Re⸗ 
gierung wegen eines im „Corſaire“ erſchienenen Ar- 


tikels, in welchem die Kammer⸗Majorität aufs Maß⸗ 


loſeſte beſchimpft war, interpellirt werden. 
faure erſuchte Herrn Paris, dieſer Interpellation keine 


Herr Du⸗ 


Folge zu geben und verſprach ſtrenge Maßnahmen 


gegen den „Corſaire“. 


1872. 


Wahrſcheinlich hatte der Juſtiz⸗ = 


miniſter ſein Verſprechen vergeſſen, — und die Maß- 


regelung unterblieb. 
Vakanzen) ſo energiſch daran erinnert, daß ſelbſt ein 


Juſtizminiſter ſein Wort halten müſſe, daß er, trotz ar a 


Seitdem aber wurde er (trotz der 


Schritte einflußreicher Perſonen aus der Umgebung des gu 
Präſidenten, heute — ſo eben, — die Unterdrückung? 
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des „Corſaire“ verfügte. — Ausnahms- und Ges 


ſie werden zur Pflicht, wenn die Preſſe 


waltsmaßregeln gegen die Preſſe find bedauerlich, ab 
verſieigt, an die verwerflichſten Sehen 0 


zu appelliren und die auf einer Seite der Kaner: 
ſitzenden Abgeordneten ihrem Haſſe zu bezeichnen. — 
Die einlaufenden offiziellen Berichte aus der Probinz, 


insbeſondere aus den Departements Marne, Haute 
Marne, Cher, Nievre, Lpire-infer, konſtatiren übrigens, 
daß ſeit der Rede Dufaure's und der erwachenden 
Energie der Konſervativen, die Radikalen ihren Ton 


bedeutend herabſtimmten, — ein Beweis, daß die Ne- 
gierung nur zu ernſtlich wollen brauchte, um die lär⸗ 
menden Geſellen zum Schweigen und zum Reſpekt der 
Freiheit ... Anderer zu bringen. Will fie das ernſt⸗ 
lich? Nun wir werden es ſehen. Einſtweilen hat, 
höre ich, Herr Calmon ſeinen Zweck erreicht, trotz ſeiner 
Entfernung vom Miniſterium des Innern, dennoch dort 
zu ſein. Sein „alter ego“, Herr Henri Fournier 
wurde zum General-Sekretär des Innern ernannt. 
Herr Goulard bedankte ſich allerdings für die Ehre, 
aber... er mußte nachgeben und gab nach. — Man 
hat Berichte aus Neu-Caledonien, 20. Oktober. Mehrere 
Fahrzeuge mit 1200 Deportirten waren angekommen. 
Die Aufregung unter den Sträflingen hat ſich gelegt, 
beſonders günſtig ſcheint die Lage auf der ile de Pin» 
zu ſein, wo die Deportirten zwiſchen der Energie des 
Kommandanten und der milden Zuſprache der Miſſio- 
nare geſtellt, ſich ruhig und gut verhalten. — Der 
Kriegsminiſter hat Kanonen-Experimente zu Calats, 
Tarbes und Bourges angeordnet. — Das Weihnachts- 
ſeſt wird von einem wahren Frühlingswetter begünſtigt, 
und die Menge, die ſich heute auf den Straßen und 
den Boulevards herumtreibt, iſt eine zahlloſe. Ganz 
ungeheuer iſt dieſelbe auf den alten Boulevards, wo 
die kleinen Pariſer Fabrikanten und Händler ihre Er⸗ 
zeugniſſe vom Weihnachtsabend bis acht Tage nach 
Weihnachten feil zu halten das Recht haben und die 
während dieſer Zeit das Ausſehen haben, als wenn 
dort ein großer Jahrmarkt abgehalten würde. Bis 
jetzt haben aber die Leute, die an dieſen Tagen ihre 
Hauptverkäufe vom ganzen Jahre machen, nur noch 
wenig abgeſetzt. Abgeſehen davon, daß nicht viel 
baares Geld vorhanden, beſchenkt man ſich in Paris 
auch nicht am Weihnachtstage, ſondern erſt am Neu- 
jahrstage. Am Weihnachtstage erhalten nur die Kin⸗ 
der kleine Geſchenke. Sie ſtellen ihre Schuhe des 
Abends in die Kamine, und der „Noel“, ſo nennt 
man hier das Chriſtkindchen, legt ihnen während der 
Nacht Zuckerwerk und Spielſachen hiuein. In einigen 


Häuſern feiert man auch den Weihnachtsabend in 


Deutſcher Weiſe, und da unter dem Kaiſerthum 
die Tuillerien es auch thaten, jo war der Deutjche 
Weihnachtsbaum ſogar ziemlich ſtark in die Mode ge- 
kommen. Dieſes Jahr war er jedoch jeltener, wenn 
er auch dazu benutzt wurde, eine Demonſtration gegen 
Deutſchland zu machen. 
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Der auch in Deutſchland 
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bekannte Schriftſteller Seinguerlet, welcher zu einem 
der Elſaß⸗Lothringer Komitee's gehört, hatte die Ini⸗ 
tiative dazu ergriffen und eine Beſcheerung für die 
Kinder der Elſaß⸗Lothringer veranſtaltet, die für die 
franzöſiſche Nationalität optirt haben. Das Feſt fand 
im Alcazar geſtern Nachmittag ſtatt. Eine zahlreiche 
Menge, darunter die Deputirten Gambetta, Laurent 
Pichat, Henri Martin, Bamberger, Barni und Thierſot 
und dann Valentin, Präfekt in Straßburg während 
der Belagerung, Floquet, Mitglied des Pariſer Ge- 
meinderaths u. ſ. w. hatten ſich eingefunden. Der 
„Chriſtbaum war auf der Bühne des Cafs chantant 
aufgeſtellt; im Hintergrunde befanden ſich die Wappen 
von Elſaß und Lothringen, ſowie die Namen der 
Städte Straßburg, Colmar, Metz, Weißenburg, Mühl⸗ 
pbhauſen und Schlettſtadt. Dreifarbige Fahnen, natür⸗ 
„llich in Trauerflor gehüllt, waren überall angebracht. 
Das Feſt begann damit, daß die Muſikbande des 
zweiten Regiments der Pariſer Stadtgarde den Marſch 
Elſaß Lothringen aufſpielte, worauf dann der Vorhang 
in die Höhe gezogen wurde und Alles den Ruf aus- 
ſtieß: „Es lebe Frankreich! Es lebe Elſaß⸗Lothringen!“ 
„Nachdem dann Noel Parfait eine „patriotijche Verſe“ 
vorgetragen, wurden die Chriſtgeſchenke an die Kinder 
vertheilt, die nach ihrem Alter in drei Reihen einge⸗ 
theilt waren. Ehe man ſich trennte, wurde dann der 
Tannenbaum, den Frou Keſtner, eine franzöſiſche „Pa⸗ 
triotin“, von ihrem Gute im Elſaß hatte kommen laſſen, 
in kleine Stücke zerhauen, und Jeder nahm eins zum 
Andenken an den Tag mit. 
Paris, 26. Dezember. Die franzöſiſchen Zei⸗ 
tungen beſprechen noch immer den Brief des Herzogs 
von Gramont und die dem Inhalte deſſelben wider⸗ 
ſprechenden Schriftſtücke des öſterreichiſchen Rothbuches 
vom Dezember 1870, denen zufolge Frankreich öſter⸗ 
reichiſcherſeits weder zum Kriege mit Deutſchland auf⸗ 
gemuntert wurde, noch irgend welche Unterſtützung zu- 
geſichert erhielt. Das „Journal des Debats“ ver- 
öffentlicht im Anſchluß hieran eine Wiener Correſpondenz, 
in welcher ausgeführt wird, daß Oeſterreich allerdings, 
dum ein Gegengewicht gegen Preußen und Rußland 
bherzuſtellen, eine nähere Verbindung mit Frankreich an⸗ 
geſtrebt, aber niemals zur Verfolgung einer gemeinſamen 
„aktiven Politik mit demſelben ſich verpflichtet habe, indem 
Nees ſelbſt dringendſt des Friedens bedurfte. Das öſter⸗ 
reichiſche Miniſterium habe im Gegentheil alle nur 
denkbaren Anſtrengungen gemacht, um die franzöſiſche 
Regierung von ihrem unſeligen Kriegsentſchluſſe abzu⸗ 
lenken, und habe dieſelbe nicht einen Augenblick über 
die Politik des Friedens, welche Oeſterreich einhalten 
werde, in Zweifel gelaſſen. 
— Der Papſt hat aus Anlaß des Weihnachts- 
feſtes inen Theil des diplomatiſchen Corps empfangen. 
T Der franzöſiſche Botſchafter beim päpſtlichen Stuhle, 
Bourgoing, hat, wie die „Voce della verita“ und 
„Fanſulla“ melden, ſeine Entlaſſung eingereicht, an⸗ 
geblich weil die franzöſiſche Regierung den Offizieren 
des Kriegsdampfers „L Orenoque“ anbefohlen habe, 
5 ſich beim Neujahrsfeſt und allen ähnlichen zukünftigen 
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der italieniſchen Kammer bezüglich des Verhältniſſes 
des Staates zum Papſtthum eine bedeutende Aen⸗ 
derung eingetreten ſein muß. (Die neueſte Papft- 
rede kann dieſe Stimmungsänderung nur beſchleuni⸗ 
gen.) 
heute weniger Anhänger, als vor zwei Jahren. Es 
giebt heute eine erhebliche Anzahl von Abgeordneten, 
welche vor zwei Jahren noch glaubten, jetzt aber nicht 
länger glauben, daß, je mehr Zugeſtändniſſe Italien 
dem Papſt und der katholiſchen Kirche mache, deſto 
mehr ſeine Stellung in Rom an Feſtigkeit und Sicher⸗ 
heit gewinne. Im Gegentheil verbreitet ſich allgemach 
die Anſicht, daß der Staat um ſo beſſer für ſich ſorgt, 
je kräftiger er ſeine Rechte der Kirche gegenüber wahrt, 
je energiſcher er auf die Erhaltung ſeener Macht be⸗ 
dacht iſt. Ob dieſe Anſicht ſchließlich durchdringen, ob 
der Geſetzentwurf über die kirchlichen Körperſchaften in 
Rom verworfen werden wird, iſt ungewiß und dünkt 
Ihrem Korreſpondenten unwahrſcheinlich, obſchon in 
den hieſigen politiſchen Kreiſen davon geſprochen wird, 


daß, falls in Folge der Verwerfung des Geſetzent⸗ 


wurfes das Miniſterium Lanza zu Fall käme, ein neues 
Miniſterium unter der Leitung des gegenwärtigen Finanzmi⸗ 
niſters Sella ſofort in Bereitſchaft ſtände zur Uebernahme 
und Führung der Geſchäfte in einer, was die kirchlichen 
Angelegenheiten betrifft, weſentlich veränderten Richtung. 
Ich bin indeß nicht geneigt, dieſen Gerüchten oder 
Vermuthungen großen Werth beizulegen; dagegen be- 
zweifle ich nicht, daß der Geſetzentwurf ſehr weſentliche 
Modifikationen im Sinne einer beſſeren Wahrung der 
ſtaatlichen Rechte erleiden wird. 

„Noch bemerke ich zur Signatur der Lage, daß 
es zumal römiſche, venetianiſche und lombardiſche Ab⸗ 
geordnete ſind, welche ſich bei der Ernenuung der Kom⸗ 
miſſion von der Rechten getrennt haben und mit der 
Linken gegangen ſind. Die Römer bilden ſich ein, 
ſie müßten am beſten wiſſen, welche Gefahr es für den 
Staat bedeuten würde, wenn er in Rom, in der Haupt⸗ 
ſtadt des Königreiches, eine Anzahl von Centralklöſtern 


beſtehen und die kirchlichen Anſtalten nach wie vor über ; 


alle die ungeheuren Geldmittel verfügen liefe, die fie 
unter dem theokratiſchen Regimente dee Päpſte aufzu⸗ 
höufen vermochten. In den Venetianern und Lom⸗ 
barden aber ſcheinen die alten Traditionen der Joſe⸗ 
phiniſchen und Leopoldiniſchen Geſetzgebung wach ge- 
worden zu jein. “ 

Rom, 22. Dezember. Aus dem ſtatiſtiſchen Be⸗ 
richte der General-Telegraphen-Direktion für 1871 


ergiebt ſich, daß im Laufe dieſes Jahres 71 neue 


Stationen, meiſt dritter Kkaſſe, eröffnet, dagegen 7 
aus verſchiedenen Urſachen aufgehoben worden ſind. 
Rechnet man dazu die 56 Stationen, welche von den 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen dem Publikum zugüng - 
macht worden ſind, jo ergiebt ſich eine Vermehrung 
von 120 gegenüber dem vorigen Jahre. 
davon nimmt Italien im Vergleich mit den übrigen 


Staaten Europas eine nicht ungünſtige Stelle ein. 


Es entfällt nämlich ein Telegraphen-Amt in Spanien 
auf 80,443 Einwohner, in Ungorn auf 23,719, in 


Veranlaſſungen nicht blos dem Papſte, ſondern auch] Italien auf 19,629, in Frankreich auf 18,170, in 


dem Könige von Italien vorzuſtellen. 

2 Paris, 26. Dezember. 
zwiſchen dem Präſidenten der Republik und der erſten 
Anter-Kommiſſion der Dreißiger findet am nächſten 
Sonnabend im Elyſee ſtatt. In der Umgebung des 
Herrn Thiers glaubt man immer noch nicht, daß es 
zu einer Ausgleichung kommt. Der Präſident zeigt 
ſich bekanntlich jo verſöhnlich, weil, wenn es zum end- 
0 gültigen Bruche kommen ſollte, er ſich nichts vorzu- 
werfen haben will. Geſtern war Thiers in der Oper, 
um die dortigen Arbeiten zu beſichtigen, und drückte 
die Hoffnung aus, daß dieſelben bald beendet ſein 
werden. Von dort begab er ſich zum engliſchen Bot⸗ 
ſchafter, mit welchem er eine lange Unterredung hatte. 
Heute um 2 Uhr empfing der Präſident die japane⸗ 
ſiſche Geſandtſchaft. Dieſelbe fuhr in drei präſident⸗ 
ſchaftlichen Wagen nach dem Elyſee. Küraſſiere bil- 
deten die Ehrenbegleitung; im Hofe des Elyſee war 
das 67. Regiment mit feiner Muſikbande aufgeſtellt. 
Der Empfang dauerte nur 25 Minuten. Feuille de 
Conches, der ſchon unter dem Kaiſerreich Botſchafts⸗ 
einführer war, holte die Japaneſen ab und brachte ſie 
auch in ihren Gaſthof zurück. Thiers war beim Em⸗ 
pfange von vielen Generalen umgeben. Nach einer 
Mittheilung des „Ordre“ hat General Riviere ſeinen 
Bericht über die Unterſuchung gegen Bazaine beendet. 
Kr Rom, 21. Dezember. (Spen. 3.) „Die py- 
h litiſche Situation, wie fie ſich in Folge der Ernennung 
7 der parlamentariſchen Kommiſſion für die Begutachtung 
5 des Geſetzes über die kirchlichen Korporationen in Rom 
geſtaltet, oder, wenn man will, wie ſie ſich in dieſer 
Ernennung gezeichnet hat, iſt intereſſant genug und 
verſpricht, noch viel intereſſanter zu werden. Es iſt 
105 der Rechten nicht gelungen, die Kommiſſion ganz aus 
ihyr ſelbſt angehörigen Elementen zuſammenzuſeten: ja, 
ſie hat nicht einmal die Wahl zweier ihrer Koryphäen, 
des Prof. Bonghi und des Exminiſters Bon-Com⸗ 
pagni, durchgeſet. Mit knapper Noth find ihr vier 
von den ſieben Mitgliedern der Kommiſſion zugefallen; 
die Minorität von dreien gehört der Linken an, welche 
peinzipiell gegen den, einen Ausnahmezuſtand ſür Rom 
begründenden Geſetzentwurf iſt, und vielmehr Rom der 
allgemeinen italieniſchen Geſetzgebung unterwerfen will. 
Wenn man erwägt, daß in der Kommiſſion, welche im 
Winter von 1871 den Entwurf des Garantie- 
geſetzes zu begutachten hatte, die Linke nur einen ein- 
zigen Vertreter batte, ſo darf man folgern, daß 
eit zwei Jahren in der Meinung und Stimmung 
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Deutſchland auf 11,438, in Belgien auf 10,380, 


Die Zufammenkunft [in der Schweiz auf 4030. Auch hier hat ſich ge⸗ 


zeigt, daß die Tarifermäßigung, wie bei allen Ver⸗ 
kehrserleichterungen, eine beträchtliche Steigerung, und 
zwar eine ſofortige des Verkehrs und direkten pekuniä⸗ 
ren Vortheil gebracht. Während das erſte Halbjahr 
1871 eine Geſammtzahl interner Telegramme von 
738,175 mit einer Einnahme von 1,467,299 L. 
aufweiſt, beläuft ſich im zweiten Halbjahr nach Ein⸗ 
führung des neuen Tarifs, der die Depeſche bis zu 
15 Worten mit 1 L. berechnet, die Zahl derſelben 
auf 1,242,994 und die Einnahme auf 1,730763 L. 
Während des Jahres 1871 ſind auch die Einrichtun⸗ 
gen getroffen worden, die erforderlich waren, um Rom 
zum Mittelpunkte des geſammten telegraphiſchen Ver⸗ 
kehrs auf der Halbinſel zu machen. Dies war für 
die prompte und einheitliche Leitung um ſo wichtiger, 
weil ohnehin die langgeſtreckte Form des Landes den 
direkten Verkehr der einzelnen Stationen unter ein⸗ 
ander ſehr erſchwert. Das Geſammt-Kapital, mit 
dem die Telegraphen⸗Verwaltung arbeitet, einſchließlich 
des Werthes ihrer Gebäude, Leitungen und Apparate 
hat ſich im letzten Decennium von 3,709,432 L., 
auf 12,387,722 L. vermehrt. 

Rom, 27. Dezember. Die Konvention über den 
Rückkauf der Cavourkanäle durch den Staat iſt, wie 
die „Opinione“ meldet, zwiſchen der Regierung und den 
Aktionären am 24. d. zum Abſchluſſe gelangt. Dar 
nach ſollen dieſe Kanäle gegen Zahlung von 875,000 
Fres. in fünfprozentiger konſolidirter Rente an die 
Aktionäre in das Eigenthum des Staates übergehen; 
ein Kaufpreis, welcher eine Verzinſung des eingezahl⸗ 
ten Aktienkapitals von 25 Millionen zu 3 ½ pCt. 
entſpricht. 

Rom, 27. Dezember. Die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem päpſtlicheu Stuhle und der 
Schweiz find, wie die „Agenzia Stefani“ meldet, ab⸗ 
gebrochen und wird dem demnächſtigen Eintreffen des 
in Luzern befindlichen päpſtlichen Geſchäftsträgers mit 
dem geſammten Geſandſchaftsperſonale in Rom entge- 
gengeſehen. 

London, 25. Dezember. „Times“ veröffent- 
lichen den Wortlaut eines Rundſchreibens des türkiſchen 
Finanzminiſters an die Vertreter der Pforte im Aus- 
lande. Dasſelbe hebt die Nothwendigkeit einer Her⸗ 
ſtellung des Gleichgewichts des Budgets hervor und 
ſügt hinzu, daß die Regierung gezwungen ſei, allen 
Gläubigern ohne Unterſchied die daraus entſtehenden 


Die Politik der Verſöhnung zählt offenbar 


In Folge | gen 


Laſten aufzubürden. Die Regierung könne im Prin⸗ 
zipe keiner auswärtigen Regierung das Recht der Ein⸗ 
miſchung bezüglich allgemeiner auf die Renteninhaber 
angewandter Beſtimmungen einräumen. Zur Zeit ſeien 
dem Sultan folgende Beſtimmungen unterbreitet: 1) 
Uniſizirung der konſolidirten Staatsſchuld in eine fünf- 
prozentige Rente; 2) Aufhören der Einlöſung der aus⸗ 
wärtigen Schuld zum Paricourſe und der Einlöſung 
durch Rückkauf. 

London, 27. Dezember. „Reuters Telegramm 
Office“ hier iſt in der Lage, die durch ruſſiſche Zei⸗ 
tungen verbreitete Nachricht von Ueberreichung einer 
Note des engliſchen Botſchafters, Lord Loftus, an den 
Fürſten Gortſchakoff betreffs der von England dem 
Vorgehen Rußlands in Central-Aſien gegenüber ein⸗ 
zunehmenden politiſchen Haltung für unbegründet zu 
erklären. 

Demſelben Bureau wird aus Athen vom 26. d. 
gemeldet, daß die Vertreter Deutſchlands, Rußlands 
und Oeſterreichs der griechiſchen Regierung haben an⸗ 
zeigen laſſen, daß die Laurionfrage in Gemäßheit der 
berechtigten Forderungen Italiens und Frankreichs ihre 
Erledigung finden müſſe. Wenn Griechenland ſich deſſen 
weigern ſollte, ſeien die Regierungen der gedachten 
Staaten nicht in der Lage, der griechiſchen Regierung 
Italien und Frankreich gegenüber irgend welche Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren. 

Petersburg, 25. Dezember. Der Großfürſt 
Thronfolger iſt am Typhus erkrankt, jedoch iſt die 
Krankheit von keinerlei gefahrbringenden Symptomen 
begleitet. 

— Nach dem von dem „Regierungs-Anzeiger“ 
veröffentlichten Bulletin über das Beſinden des Groß⸗ 
fürſten Thronfolger war derſelbe bereits ſeit dem 7. 
(19.) v. M. erkrankt; ſeit dem 7. (19.) d. M. de⸗ 
klarirte ſich die Krankheit beſtimmter als Unterleibs⸗ 
typhus; ungeachtet der Zuſtand nicht unbedenklich iſt, 
liegen doch augenblicklich keine gefährlichen Symp⸗ 
tome vor. 

Petersburg, 26. Dezember. Nach dem heute 
Vormittag 11¼ Uhr ausgegebenen Bulletin über das 
Befinden des Großfürſten Thronfolger hat der fieber⸗ 
hafte Zuſtand im Allgemeinen nicht zugenommen. Die 
bis jetzt Abends eingetretene Verſtärkung des Fiebers 
hat nachgelaſſen. Der Großfürſt hat in verfloſſener 
Nacht zum erſten Male 4 Stunden ununterbrochen ge⸗ 
ſchlafen. Der Kraftezuſtand iſt im höchſten Grade zu⸗ 
friedenſtellend. 

Newyork, 24. Dezember. Aus Pennſylvanien 
wird von einem heute erfolgten Eiſenbahnunglück be⸗ 
richtet, bei welchem die Wagen des Zuges in Brand 
eriethen. Neunzehn Perſonen kamen um, darunter 7 


„35 wurden v 
ewhork, 25. Bene Nach bier eingegan⸗ 


genen Nachrichten aus Honolulu iſt der König der 


andwichsinſeln, Lot Kamehameha V. geſtorben. Sein 

chfolger iſt noch nicht bezeichnet. — Der Dampfer 
des norddeutſchen Lloyd „Bremen“ iſt um Mitternacht 
hier eingetroffen. 

e 26. Dezember. Durch einen heftigen Schnee⸗ 
ſturm iſt hier augenblicklich der Verkehr vielfach unter⸗ 
brochen und die Schifffahrt geſtört. 

— In Williamsport brach während des Gottes- 
dienſtes der Fußboden einer Kirche ein und fanden da⸗ 
bei 14 Menſchen ſofort den Tod; 40 andere trugen 
zum Theil ſchwere Verletzungen davon. — Bei dem 
ſchon gemeldeten Eiſenbahnunglücksfalle, welcher ſich am 
24. d. in Pennſylvanien zugetragen, haben 30 Men- 
ſchen das Leben verloren; die Meiſten haben in den 
brennenden Wagen durch das Feuer ſelbſt den Tod ge⸗ 
funden. Von der Küſte gehen Meldungen ein über 
zahlreiche Unglücksfälle, von welchen während der letz- 
ten Tage Schiffe betroffen worden ſind. 


Provinzielles. 

Stettin, 28. Dezember. Von den Mitgliedern 
des „Stralſunder vaterländiſchen Frauen⸗Zweigvereins“ 
it folgenden Damen die Kriegsdenkmünze am Bande 
für Nicht⸗Kombattanten in Anerkennung ihrer Thätig ⸗ 
keit während des Feldzuges von 1870 —71 verliehen: 
Fräulein Clara von Biſchoffshauſen, Frau Fanny von 
Borcke, Fräulein Bertha Dalmer, Fräulein Marie v. 
Dömming, Frau Clara Gebhard, geb. Bartels, Frl. 
Mathilde Krahmer, Frl. D. Mohnicke, Frl. Marie 


tretender Schriftführer des genannten Vereins fungirte, 
verliehen worden. x 

— Bei dem Central-Comitee zur Unterſtützung 
der in Noth gerathenen Bewohner don Neuvorpom⸗ 
mern und Rügen waren bis zum 23. d. Mts. an 
Beiträgen 159,103 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf. einge- 
gangen. 

— Aus unſerer geſtritzen Notiz über die erfolgte 
Ankunft von 62 Perſonen von dem an der holländi⸗ 
ſchen Küſte geſcheiterten Auswandererſchiffe „Franklin“ 
hierſelbſt folgert ein hieſiges Blatt, daß wir jenes Schiff 
mit dem „Baltiſchen Lloyddampfer gleichen Namens“ 
verwechſelt hätten und gründet dieſe Folgerung darauf, 
daß es in der betreffenden Notiz hieß, das Schiff jei 
von hier abgegangen. Dieſe Folgerung iſt aber 
durchaus nicht zutreffend. Einmal haben wir nicht 
behauptet, daß das betreffende Schiff ein Dampfer 
und Eigenthum des „Baltiſchen Lloyd“ ſei (da uns das 
Gegentheil und außerdem auch hinlänglich bekannt war, 
daß die Dampfer jener Geſellſchaft ſeit einiger Zeit 
regelmäßig von Swinemünde aus erpedirt werden), 
zum Anderen aber glauben wir auch darin nicht zu 


r 


Sohſt; dieſelbe Medaille iſt ferner Herrn C. v. Bilow 
in Stralſund, welcher in dem Kriegsjahre als ſtellver 53 
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irren, daß das verunglückte Schiff hier für die über⸗ 
ſeeiſche Reiſe gechartert und von hier ausgegangen ift, 
wenn es die Paſſagiere vielleicht auch erſt in Hamburg 
aufgenommen hat. 

— Daß die anhaltend milde Witterung zum 
Weihnachtsfeſte auch auf den Reiſe-Verkehr von beſon⸗ 
derem Einfluß geweſen ift, ergiebt ſich ſchon daraus, 
daß der am 24. Mittags von Berlin nach Stolp 
abgelaſſene Eiſenbahnzug nicht weniger als 98 Achſen 
zählte und daß, als der Andrang der Reiſenden noch 
immer nicht nachlaſſen wollte, der Billetverkauf, um 
einen Abſchluß zu finden, geſchloſſen werden mußte. 
Der an demſelben Tage Abends um Uhr nach Stet⸗ 
tin abgelaſſene Zug, der 72 Achſen zählten, ſtand in 
Betreff der zu befördemden Perſonenzahl gleichfalls in 
keinem Verhältniſſe zu den Vorjahren und die Bahn⸗ 
verwaltung wußte ſich nur dadurch aus der Verlegen⸗ 
heit wegen Mangel an Perſonenwagen zu ziehen, daß 
ſie die Reilenden dritter und vierter Klaſſe in Wagen 
erſter und zweiter Klaſſe aus beförderte. 

Anklam, 27. Dezember. Gegen alle diejenigen, 
welche von den durch die Sturmfluth angeſchwemmten 
Gegenſtänden ſich einzelne geborgen und angeeignet 
haben, hat die Königl. Staatsanwaltſchaft die Unter- 
ſuchung eröffnet. . 

Aus dem Kreiſe Rügen. Der Oberhofprediger 
Dr. Schwarz in Gotha Hat zur Unterſtützung für die 
durch die Sturmfluth am 13. v. M. in Noth ge- 
rathenen Bewohner in Wiek auf Rügen fünfzehn 
Thaler an den Küſter und Organiſten Helwig daſelbſt 
geſandt, welche durch den Letzteren auf Wunſch des 
Gebers an drei von ihm namentlich bezeichnete Fa⸗ 
milien am heiligen Abende Ag eine Feſtgabe in glei⸗ 
chen Raten vertheilt worden ſind. — 


Vermiſchtes. 

. Ein ſengliſches Fachblatt gerichtet Folgendes 
über die auf die Verbindung zwiſchen England und 
dem Kontinent berechnete neue Dampfhoot⸗Konſtruk⸗ 
tion: Die Boote ſollen 350 Fuß Länge, nur 7% 
Fuß Tiefgang, je 2 Paar Maſchinen von zuſammen 
4500 Pferdekraft und 4 Schaufelräder haben. Die 
Geſchwindigkeit ſoll 20 engliſche Meilen pro Stunde 
betragen. Geräumige Kajüten für Paſſagiere zweiter 
Klaſſe werden an beiden Enden angebrachi. Der Mit- 
telraum zwiſchen dieſen wird ausgefüllt durch einen 
Salon erſter Klaſſe, 70 Fuß lang, 30 breit und 20 
hoch, mit einem Promenadendeck in 7 Fuß Höhe über 
dem Hauptdeck. Dieſer Salon, mit welchem einige 
Geſellſchaftszimmer verbunden fein ſollen, wird — und 
das iſt die bemerkenswertheſte Eigenthümlichkeit der 
Konſtruktin — ähnlich wie die Schiffslampen um 

e Längenachſe und eine O d us Stahl 4 

geſtellt, drehbar und mit denſelben jo kombinirt ſein, 
daß er an den Schwankungen des Schiffes wenig 
oder gar nicht Theil nimmt. Urheber des ; 
find die Herren Beſſemer und Reed. Erſterer hat die 
Ausführbarkeit und Zweckmaßigkeit der Konſtruktin 
durch ein Modell nachgewieſen. (Eduard James Reed, 
Schöpfer des größten Theiles der jetzigen engllſchen 
Panzerflotte, it für Schiffs bauten eine der erſten Auto⸗ 
ritäten Englands.) 0 

— Im Espanol-Theater in Madrid wird ſeit 
Kurzem mit großem Erfolge eine Tragödie, betitelt 
„El Prince Hamlet“, nach Shakespeare von Don 
Carlos Coello gegeben. Das iſt das erſte Mal, daß 
ein Shakeſpeare ſches Drama auf die ſpaniſche Bühne 
gebracht wird. We 
Halle, 24. Dezember. Aus der hieſigen Stvaf- 

anſtalt iſt am 21. d. M. der letzte in Preußen in⸗ 
haftirt geweſene Franzoſe, der wegen verſuchten Gift⸗ 
mordes an deutſchen Truppen kriegsgerichtlich 
theilte Ackersmann Dutour aus Fontenay-les-Louvres, 
als begnadigt entlaſſen worden. er 


Börfenberichte- 

Stettin, 28. Dezember. Wetter: Schön Wind 
SO. Barometer 28" 5% Temperatur Mittags + 
3 R 


Winde t ve 8900 Peng ez 

Weizen wenig it, per 200 Pfund loco gelber 
geringer 50—60 , beſſerer 61— 70 , feiner 71 big 
81 Ak. Deiember 82 „ Br., per Dezember Januar 
81½ Br. 51 Gd, per F üejahr 82 % bez., per Mais 
Jui 82 4 Br. a 

Roagen wenig verändert, per 2000 Pfund loco ger 
ringer 50 —54½ , feiner 56 A, per Dezemd de 
4 5 Januar u. Jannar- Februar 54 , bez, . 7 
1 577% % A bez., per Mai - Im % 55, 

8 € 


J. 

Gerſte ftill, per 2000 Pfund loco 50—55½½ , 
per Frühjahr ſchl ſ. 55 ie bez. 2 

Hafer unverändert, per 2000 Pfund loco nach Qua⸗ 
lm 33—44 , ver Früblahr 45 Gb. BE 

Ecbſen ſtill ver 2000 Pfd. loco nach Qualität 42 
bis 47 , per Frü jahr Futter ⸗ 46½ „ Br u. Gd. 

Winterrubſen per 200 Pfd. loco September-D.to- 


Rüböl ohne Handel, per 200 Pfund Toco 28 
Br., per Dezember, Dezember Januar u. Januar ⸗ 
Feoruar 227 e nominell per April⸗Mai 23% 
nominell, per September⸗October 23% Ak Br., 28 / Gd. 

Spiritus flau, per 100 Liter 100 Prozent loco 
ohne Faß 173, . bez., mit Faß 17¾ bez., der 
December 17¾, 17 ½ . bez., per Dezember ⸗Januar 17% 
4 Br., 172 Gb., per Frühjahr 18, / & bez., per 
Mai Juni 18% % bez 0 

1 fein loco u. Januar Februar 7½ sy bez. 
u. Br 1 
Angemeldet: 50,000 Liter Spiritus. 
Regultrunges Preiſe: Weizen 82 , Nog en 


54 S, Rübe 221 „ Spiritne 17% . 
Landmarkt: 

Weizen 60—80 , Roggen 52—56 %, Oer ſte 
40—49 , Yale 25 32 , Arbſen 51—54 , 
Heu pr. CTtr. 221 —27½ e, Stroh per Sched 7—9 , 
Kartoffeln 13—16 Ag 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Hedwig Gottſchalk mit Herrn Carl 
Breitſprecher (Stettin). — Fräulein Hedwig Berger mit 


Herrn Franz Heidenhain (Stettin). — Fräul. 2 1 


Griepentrog mit Herrn Aug. Pahl (Stettin — Grün 
Seinen Louiſe Knapp mit Herrn Auguſte 18 
(Stettin). — Fräul. Emma Wendorff mit Herrn Ferd. 


Conservatorium der Musik. 


Am 6. Januar 1873 beginnt im Conſervatorium der 
Muſik ein neuer Unterrichtskurſus und Sonnabend, den 4. 
Januar, findet die regelmäßige Aufnahme neuer Schüler 
und Schülerinnen ſtatt. i 

Diejenigen, welche in das Inſtitut eintreten wollen, 
werden erſucht, ſich am genannten Tage, Vormittags von 


Schiffsgelegenheit u 


Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Köuigl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswanderer 


mit den wöchentlich von Bremen nach Newwork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Poß⸗ 
dampferu des Norddentſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer⸗ 
Newrork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 

Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunf! 


Panſch (Stettin). — Fräul. Alwine Knaak mit Herrn 


Fr 11—1 Uhr, im Conſervatorium, Domſtraße 22, zu 
Oscar Dröſe (Putbus — Stettin). — Fräulein Auna be, un Canſervatorimm, große be 22, 3 


Das Conſervatorium der Muſik nimmt Anfänger und 


Die Bafla 


l. Ida Berg mit Herrn Adolph Knütter (Zingſt). — 
En ramiete uf mit Herrn M. Galdowski 
Fräulein Johanna 


r Wieland (Srraſſng) „ a 
t tra „ — 
Seren: Sin 6 b va L. Neiſe (Stettin). — 


errn Albonico (Greifswald). — Eine Tochter: Herrn 
ange (Greifswald). 2 Herrn A. Böhm (Tribſees). — 
en: Kaufm. John Lawrence (Stettin). — Kauf⸗ 
mann Herm. Reckow (Stargard). — Reſtaurateur R. 
Scheel (Anklam). — Comm.-R. A. Wächter (Stettin). 
— Frau Schröder (Stettin). — Frau Oberamtmann 
Krieger (Stettin). — Frau Louiſe Ackermann geb. Pätz 
(Stettin). — Frau Henriette Ewald geb. Lunow (Stettin) 
— Tochter Martha des Herrn Schwenzow (Stettin). 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Amanda Heiden, 
Hermann Meyer, 


Seſtorb 


Teſſendorff mit Herru A. Reßweber (Stralſund). 


weiter Vorgeſchrittene auf und bezweckt eine möglichſt allge- 
meine, gründliche Ausbildung in der Muſik. 

Der Unterricht erſtreckt ſich praktiſch und theoretiſch über 
folgende Zweige der Muſik, als Kunſt und Wiſſenſchaft: 
Harmonielehre und Kompoſition, Pianoforte-, Violin- und 
Cello-Spiel, Soloſpiel mit Begleitung und Enſembleſpiel, 
Sologeſang, Lehrmethode und Treffübungen, Chorgeſang, 
Uebungen im öffentlichen Vortrage und Vorleſungen über 
Geſchichte und Aeſthetik der Muſik 

Das Honorar beträgt für zwei 
f pro Monat 
ür Sologeſang einzeln 
für jedes der übrigen Fächer 3 I 2 

Die ausführliche gedruckte Darſtellung der innern Ein- 
richtung des Instituts wird von dem unterzeichneten Direktor 
unentgeldlich ausgegeben und kann auch durch die hieſigen 
Muſikalienhandlungen bezogen werden. 

Stettin im, Dezember 1872. 

Carl Kunze. 


PREUSSIRSCIHLE 


ob ere Unterrichts 
oder ix HR Hr 


Packet⸗Segelſchiſſen na 


theilt. 
Bremen. 


Ed. Ichon. 
Schiffsreder und Konſul. 
Comtoir: Langeſtraße 5A. * 
G. L. Daube & Comp. 
Annoncen-Erpedition an alle Bienne ngen des In⸗ und Auslandes. 
Centralbureau: Fran Ey a. M. N 
beehren ſich hiermit anzuzeigen, daß fie ihre Generalagentur für Stettin nunmeh 


dem Herrn 
©. Pienske, Frauenſtraße 27, 


übertragen haben, und daß derſelbe Inſerate jeder Art für alle Zeitungen der Welt, 
Fachzeitſchriften, Kalender, Coursbücher ꝛc. unter denſelben Bedingungen, wie das Cen⸗ 
tralbureau entgegen nimmt und prompt befördert, ſowie Zeitungskataloge, Inſertions⸗ 


Verlobte. 


ueckermünde und Zeche Perm bei Ibbenbüren 
am 26. Dezember 1872. 


Hypotheken-Actlen-Bank 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, 


Termine vom 30. Dezbr. 125 incl. 4. Januar. 

2 In Konkursſachen. 

3 Kr.⸗Ger. Stargard. Erſſer Term. Ehemaliger Mühlen ⸗ 
beſitzer Bernſee in Jakobshagen. 

4. Januar. Kr.⸗ Ger Stettin. Schlußtermin für die 
zweiten Anmeldungen, Zimmermeiſter Fr. Dircks zu 
Grabow a. O,, und 
Schlußtermin für die erſten Anmeldungen, Kaufleute 


dass wir den Herrn 


Rich. Grundmann 
a Stettin, 
zu unserem Vertreter ernannt haben. 
Berlin, im August 1872 
Die Haupt-Direetion. 


tarife und jede gewünſchte Auskunft gratis und franco ertheilt. 


Einladung zum Abonnement. 


1. Januar 1873 beginnt ein neues Abonnement auf die billigſte und befte deutſche 


dunſtrirte Wochenschrift = 
Der Hausfreund. 


he Spielhngen. Der Hausfreund hat fünfzehn Jahrgänge feines Beſtehens hinter ſich und ift vielen 


erner gingen bei der Redaktion ein: 5 . tauſend dentfchen Familien ein unentbehrliches Beoürfnig geworden. Statt aller Anpreifungen 
Sn der Schule in Caſckow gefammelt 1 15 Fe, Die Preussische Hypotheken-Actien-Bank führen wir 5 92 Inhalt der erſten Nane un an: 1 Die Damen von Nanzig. ee o. 
vom Lehrer u. einigen Schulkindern in Bree d. Elempe- bewilligt umkündbare und kündbare Hy- man von George Hiltl. — Dichter und Jeſuit. Roman aus der Gegenwart. Von Eduard Adolah. — Im Blei⸗ 


now 1 g 17 J Auf der Treibjagd in Warteuber 
1. Pom. gefammelt 16 % Summa 186 29 S. 10 


Weitere Gaben werden dankend entgegengenommen. 


potheken-Darlehen, 
beleiht Hypotheken-Dokumente, 
vermittelt hypothekarische Darlehen, 
macht überhaupt jedes Geschäft, welches geeignet 


keller zu Bremen. Von Herm. Ubde. — Ein Abend hinter den Couliſſen. — Ans dem Tagebuche eines Junggeſellen. 
Von Hans Wachenhuſen. — Die Myrthe der Liebenden. Novellette von a — Der gefährliche Teufel. 
Von H. Stender. — Auf dem Judenkirchhofe zu Prag. Bon Guft. Raſch. — Verſchönt durch Liebe. Von Albert Lind 

ner. — Um Thron und Krone. — Die Zuni⸗Indianer. 8 Balduin Möllhauſen. — Gemacht. Humoreske von Carl 
ist, den Hypotheken-Verkehr zu erleichtern und zu 8x. 


Reinhardt. — Die letzten Ritter. Von Schmidt-Weißenf 
fördern. N Die u n Nummern enthalten Beiträge von Mar Ring, I. Trojan, M. Ant. Niendorf, 
Zur Entgegennahme von Anträgen und zu jeder] Horn, F. v. Wickede, v. Düringsfeld, Mariam Tenger, Prof. Heinr. Dorn, Ludw. Habicht, Graf Grabowski, Temme, 
Auskunft bin ich gern bereit. Friedr. Friedrich, Haber c. Illuſtrationen von Aug. und Carl Reinhardt, Franz Delaware, Burmeiſter, Sund 
Stettin, den 1. September 1872. ad, Daumerlang, Fritzmann, Weinberger, Hetz, Linder, Löffler, Lüders, Flinzer, Röber, Vautier, Haeberlin, Adalb. 
8 Richard Grundmann. Mile, Bei, Art, Reumanı, Deiter, Bedmann, Besch x. x 
+ 


Man abonnirt auf den Hausfreund (wöchentlich zwei Bogen i Quart mit viel 
Illuſtrationen) bei allen Poſtanſtalten für 11788 S. er nf in allen Buch: 


3 Im Wege der öffentlich: Auktion ſollen am ; j > handlungen für 15 Sgr. vierteljährlich oder für 5 Sgr. pro Heft. 
13 8. 8 945 IE. a N 5 zum e le * 1 siählsrte 8 Berlin, Alte Jakobsſtr. 15. 9 fr 5 e pitio ni 
auf der gen Uniform Kammer ausrangirte Pelze, Gegend, hart an der Bahn Chauſſee, woſelbſt ſeit mehr ausfreund: e m. 
Winter und ſonſtige Uuiformſtücke meiſtbietend gegen gleich dan 20 1 Geſchäftsmüllerei mit beſtem Brig 2 N u ped it — 


N ee Bat ez gr en 
2 Königliche Betriebs-njpektion 
ver Stargard Poſener Eiſenbahn. 


i i rden kin. Das“ 
de f iſt, worüber Nachweis eo, 
n vorzüglich gutem Zuſtande, nebſt einem bedeutenden 
Bäckerei⸗Betrieb, circa 100 Morgen Grundſtücke, wovon 
etwa 30 Morgen Weizenboden, 50 Morgen Roggen⸗ u. 
Gerſtenbodeu, 14 Morgen 2ſchnittige Wieſen, 4 Morgen 


3 * 
8 

. — 
9 x 


SZchallehn. 


* In der Unterfuchungsfache wider Primus u. Conſ. 


967/1872 hat ſich herausgeſtellt, daß Ende September 


Koppel. Länderei und Wieſen in ſehr gehobenem Kultür⸗ 


1872 am Schneckenthor Milchleuten aus Güſtow, die mit zuſtande, die Wirthſchaftsgebäude in guter Beſchaffenheit. 


ihren Kähnen dort gebalten haben, Segel und Riemen 

entwendet worden find. Behufs näherer Feſtſtellung des 

objektiven Thatbeſtandes erſuchen wir die Eigenthümer der 
ee ſich im Kreisgerichts Gebäude, 
erminszimmer Nr. 3, in den Vormittagsſtunden zu melden. 
Stettin, den 22. Dezember 1872. 


Königliches Kreisgericht; 
Der Unterſuchungsrichter. 


Weka chung. 
Seit 1804 beſteht der unterzeichnete Verein, der ſich die 
Aufgabe ſtellt, die Armen und Hülfsbedürftigen in unſerer 
Stadt während des Winters ſe viel möglich mit Breun⸗ 
terial zu verſorgen. Die zu dieſem Swed erforderlichen 
0 ttel verdanken wir zum größen Theile der Wohl⸗ 
thätigkeit unſerer Mitbürger. Wir waren dadurch im 
Stande, ien vorigen Winter 212 Kllaſter Holz und 340 
Mille Torf zu vertheilen. In dem Vertrauen, daß wir 
auch für den bevseſtehenden Winter auf die Unterflitgumg 
unſerer geehrten Mitbürger rechnen dürfen, haben wir uns 
darauf vorbereitet, eine annahernd gleiche Quantität Brenn⸗ 
material auch jetzt wieder zu vertheilen. 

Wir werden daher die Sammlung der freiwilligen 
Gaben, zu der wir durch das Hofreſkript vou 1. Juli 
1803 die beſondere Erlaubniß erhalten haben, in den nächſten 
Tagen einleiten. { g 

Mit dieſer Mittheilung verbinden wir eine ganz ergebene 
Bitte, die dahin geht, unſere Mitglieder, die unter der 
gütigen Mitwirkung der Herren Bezirksvorſteher, ſich der 
Sammlung unterziehen werden, entgegenkommend 
nehmen und ihnen das mühſame Geſchäft möglichſt 
leichtern zu wollen. 

Stettin, den 27. Dezember 1872. 


Die Geſellſchaft zur Verſorgung der Armen 


mit Brennmaterial. 
Burscher, Oberbürgermeiſter. Sternberg, 
ermeifter. Biester, Pölitzerfraße 54. W. Dittmer, 
Paradeplatz. Glantz, große Oderſtraße. Gielow, Roſen⸗ 
garten. Gramtz, große Laſtadie. Hey, Kortpreußen. 
Jacob, große Domſtraße 19. Kube, Heumarkt. 
Gartenſtraße. A, Lüdtke, Kloſterhof 5. Malbranc, 
Louiſen fraße. Most, Papenſtaße. Otto, Tornei. 
Ortmeyer, große Wollweberſtraße. Ribbeck, Tornei. 
Rusch, Frauenſtraße. C. Schultz, Vergſtraße. 
0. Schultz, kleine. Oderſtraße 14 Sellin, Oberwiel. 
Uhrbach, Fubrſtraße. Unruh, Speicherſtraße 2. 


Ein Bauerhof von 100 Morgen, Davon 80 Mocgen 
Roggenbodeu erſter Klaſſe, in der Nähe von Stulp i. | \ 
iſt mit vollſtändiger Ernte, lebendem und todlem Juven⸗ 
tarium für , bei 2200 % Anzahlung, zu ver- 
kuufen. Nähere Auskunft durch Framz Heiner, 
Bollwerk 19. 


Neelle Verkaufe & Verpachtungen 


_n 


von Gejchäften in allen Branchen weiſe nach. Aufragen 


u. Offerten hierin erbitte franco per Poſt. 
5 Carl Schindler in Gollnow. 


Last, 


Hierauf reflektirende Käufer erfahren Näheres in der Erped. 
„ eee e eee 
II. v. Ankum, Umgeitaltung unjerer 
Wirthſchaftsſyſteme zur ventablereu 
Thierproduktion. 
Gekrönte Preisſchrift. 


Pr. 7½ Se In Kommiſſion bei Th. Theile F. 
Beyer) zu Königsberg i. Pr. 


Hilfe für Haarleidende, 
oder die endliche Befreiung von Schinnenübel, Haar- 
ergrauen, kahlen Stellen u. deren Begleiter, wie Schwindel, 
Migraine, leichtes Kopfſchwitzeu ꝛc., der haarleidenden 
Menſchheit hinterlaſſen von Dr. Morny. 
6. Aufl. broch. 7½ 9% 


Dies treffliche Werkchen greift aus dem Chaos der un« I" 


zähligen Haarmittel die drei beſten heraus, und wird ſo 

ein unentbehrlichen Toilettenbuch für alle gebildeten Leute. 
Vorräthig bei Aurello Mauri, Stettin und 

S. Kandutseh, Swinemünde. 


Blutarmuth, Nervenſchwäche ꝛc. 
In . Auflage ae die Original-Ausgabe des ber 
uchs: 


le ch 
Der persönliche Schutz 

in Umſchlag verſtegelt, 
von Laurentius. Dauernde Bil und Heilung von 
Schwaͤchezuſtänden des männl. Geſchlechts, den Folgen 
zerrütteter Onanie und geſchlechtlicher Exceſſe. 
Jedesmal darauf achten, daß die 

Original⸗Ausgabe von Lauremtius. 
— einen 150.155 2 gen mit 60 
ungen in ich bildet mit 

deſſen eee verſiegelt iſt. — Durch jede 
Buchhandlung, wie auch von dem Verſaſſer, Hoheſtraße, 
een 8 = 1 reis 95 5 Lace 
. „N e dies durch Atteſte beſcheinigen und 
direkt an mich wenden, gratis. a e 0 
Vor deu zahlloſen Nachahmungen dieſes 
Buchs wird gewarnt, namentlich vor ſolchen 
Sudelſchriften, deren Verfaſſer ein neues Heil⸗ 
verfahren entdeckt haben wollen! und ſich dann 
Öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende 
— ja Unzöhlige — curirt zu haben. Je 
unmöglicher dies iſt, deſto gewiſfen⸗ 


loſer u. gefährlicher find ſolche ſcham⸗ 


11 8 a Zweck 
edermann als mutige 
Spekulation — — 2. 


Magenmorſellen, 
empfohleu gegen Magenſchmerzen, Sodbrennen, Säure im 
Magen ꝛc. 1 Carton 2 Ar bei — 
©. A, Sehnelder. 


ei Poflanw eit ungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die 


Neue Gadiſche Landes-Zeitung. 
Mannheimer Anzeiger. 
mit dem Mannheimer Unterbaltungs: Blatt, 
Demokratiſche Zeitung redigirt von Dr. Joſef Stern. 
Täglich mal in Groß⸗Roval⸗Format. — Auflage 9500. 
Für das 1. Quartal 1873 (Januar, Februar, März) 


im Verlage 26 Sgr., auswärts 1 Thlr. 8 Sgr. 
Anzgeien die Sspaltige Petitzelle 2 Sr. 
Hierzu ladet ein 
Mannheim, im Dezember 1872. 


Mannheimer Vereins⸗Druckerei. 


Lölner Dombau-Lotterie 


zum Ausbau der Thürme des Domes zu Köln. 
Genehmigt von Sr. Maj. dem Kaiſer von Deutſchland, König von Preußen 
. Wilheim I. 
Haupt⸗Gewinn 25,000 Thaler, 
10,000 Thlr., 5000 Thlr.; ferner 2 Mal 2000 Thlr., 5 Mal 1000 Thlr., 


12 Mal 500 Thlr., 50 Mal 200 Thlr., 100 Mal 100 Thlr, und noch 1200 Geld⸗ 
gewinne mit zuſammen 30,000 Thlr.; außerdem aber noch Kunſtwerke im Werthe von 


20,000 Thlr. — Im Ganzen 125,000 Thlr. 


Die Gewinne werden ohne jeden Abzug ausbezahlt. 
Die Ziehung geſchieht öffentlich, im Beiſein von Notar, Zeugen, Königl. Kommiſſarien und unter Auf- 


ſicht des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes des Central⸗Dombau⸗Vereins. 


Das Reſultat der Ziehung wird in der Zeitung bekannt gemacht. 
Die Ziehung findet am 16. Januar 1873 ſtatt. 


Looſe a 1 Thlr. find zu haben in der Expedition dieſes 


Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
1 deutlich zu ſchreiben g W 


Deutſche Lotterie 


150,000 Looſe a 1 Thli. mit 15,000 Gewinnen zum Werthe von Thlr. 4000, 1000, 
500, 450 20, 1c. Näheres Pläne und Verzeichniß der Gewinne. Looſe zu haben bei: 


R. UGrassmauns in Stettin. Kirchplatz Nr. 3. 
* Expedition der Stettiner und Pommerſchen Zeitung. 


Roßmarkt u. Louiſenſtr.⸗ cke. 


Für junge Kaufleute. 


Eine mi günftigem Erfolge in einer der größten) Dan⸗ 


de s- und Provinzial⸗Haupt⸗Städte Preußens ſeit einer 


Reihe von Jahren betriebene Lackfabrik, verbunden mit Far⸗ 
beuwaaren- und Polſtermaterialien Engros⸗Geſchäft, ſoll fo 


fort oder ſpäteſtens k. Oſtern unter ſehr günstigen Be⸗ 


dingungen 


verkauft werden 
Ein Kapital von 10,000 % würde zur Uebernahme 
vollſtändig genügen. Offerten befördert wrab S. 7477 
die Annoncen⸗Expedition von Mudeoit Mosse in 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 
A ende Autheilſcheine gegen baar zur 1. Kl. 
4 3 16 
31, , 1? 2 s . 5 
ee 


der Königl. N 
in Berlin, 29. Preuzlauerſtr. 29. 
NB. Frankfurt a. M. Looſe ſehr billig. 


—— —— 


Die ſo vorzüglichen 


. oeder, Kaiſerlicher Hoflieferant, 
empfehlen in /1 und Ya Flaſchen > ö 
Franke & Lalol. 
2 1 er 
| Wianino’s 
vorzügl. im Tone empfiehlt, auch auf Abzahlung ohne Preis- 
erhöhung unter 5jäbr. Garantie. 

Re Sieber, Breiteſtr. 51, 2 Tr. 
Zur Anfertigung eleganter Kinder⸗Garde⸗ 
roben empfiehlt ſich 

A. Edler, 


Modiſtin aus Berlin, 

Stettin, Paradeplatz 23, part. 
Beſtellungen von außerhalb werden bei Angabe von 
Taillenweite, Rock⸗ und Armlänge gut ſitzend ausgeführt. 
Modells für kleinere Kinder vorräthig. Zu Ball- u. . 

toiletten für Damen bedarf es nur eines Probekleides. 


Eisſchränke. 
Muſterblätter von f 
Gartenmöbeln und Eis⸗ 
chrünken l 


erfolgen ebenſo wie Zuſammenſtellungen vollſtandiger 


5 ’r chen: 


Die Konſtenktion meiner mit Sachkenntniß unter mehrjähriger Garantie. 


gefertigten Eis ſchränke iſt die anerkannt bewähr⸗ 


tejte, meine Auswahl darin reichhaltig und den Bedin⸗ sn 


gungen des größeren und kleineren Haushalts entſprechend⸗ 


E. Cohn, | 


Hausvoigteiplatz Nr. 12. 
Hoflieferant Ih. Maj. der Kaiſerin⸗Königin. 


Deutsche Parfümerie. 

Friedr. Jung & Co., 

1 Königl. Sächs. Parfü- 
meurs in Leipzig. 


Königsseife, 
dee mildeste Seife mit sammt- 
artigem weissen Schaum und 
feinem -Wohlgeruch- — 2 
Grössen a5 u. 10 . pr. Stück 
in allen achtbaren Pariümerie- 
Nandlungen. 


2 Liebig's 
\ * 
Steppenmilch ny) 
heilt ums 

nach dem Ausspruche der wedieinischen Au- 
toritäten rascher und sieherer als alle bisher 
in der Therapie gekannten u. angewendeten 
Mittel Lumgenschwimdsueht (selbst 
im vorgerückten Stadium) Tubereulone, 
Magen- und Darmkatarrh, Bron- 
chlalkatarrh, Anaemie (Blutarmut h), 
in Folge anhaltender Krankheiten und pro- 
tahirtem Mercurialgebrauch, Seerhut, Hy- 
sterie und Körper«chwäche. 

Bee. Pro Flacon 15 Sgr. (% ) nebst 

Gebrauchsanweisung u 

In Kisten von 4 Flacons ab zu beziehen 

durch > 
das General-Depöt 
von Liebig’s Steppenmilch 
(Kumys 
Berlin, Gneisenaustr. 7a. 

NB. Patienten, bei welchen alle angewendeten 
Mittel erfolglos geblieben sind, wollen ver- 
tra uensvoll einen letzten Versuch mit obig. 
Präparat machen. 


; 


Ein vorzügliches Mittel gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Verſchleimung und Aſthma für ME 
74 Sgr. zu haben bei Carl Faltz, 


Bärwalde i. Pomm. LI 


2 
— — 


Gehör⸗ Oel! 


bon Apotheker C. Chop in Hamburg heilt die Taub 


beit, wenn fie nicht angeboren und bekämpft ſicher alle mil 


Harthörigkeit verbundene Uebel; das Flacon 18 pr 
Zu haben in Bärwalde i. P. bei Carl Falles. 


"Sihfcorfer Punſchſyrope, 


Hoi-Pianof orte, F. 5 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Leuisenstrasse 13. 
Grösstes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flägeln, 
Harmoniums, Pianos in Tafelform un 


Pianinos. 


Für jedes aus dem azin bezogene Instrument wird eine somtrastliche Garantie von 
Jahren derart gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 
Nacehzahlumg ersetzt worden. 


Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen: auswärtige Bestellungen pünktlich 
und gewissenhaft ausgeführt. 


Die Fabrikate, welche sich durch Weichheit des Tones, odle Klangfarbe, Tonfälle n. 
Gleichmässigkeit der Register auszeichnen, vorzüglich Stimmung halten und leichte und 
und elastisehe Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten, 
als- Liszt, Bülow, Tausig. Dreyachock, Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer etc. als vorzüglich an- 
erkannt und liegen darüber sprechende Gutachten zur gefl. Ansicht aus. Ausserdem. wurden 
dieselben auf den verschiedenen Indutrie-Ausstellungen. einschliesslich der Pariser Industrie- 
Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Preisen prämiirt, 


An dem reichhaltigen Lager sind ausser Pianinos eigener Fabrik die Fabrikate 
sämmtlicher der musikalischen Welt bekannten bedeutenden Fabriken des In- und Auslandes 
vertreten. 


Die Pianofortefabrik von Benmewitz | 


in Berlin, Franzüöſiſcheſtraße 15. 


Einrichtungen empfiehlt ſeine dauerhaft uud ſolid gearbeiteten Pianinos in Nußbaum und Polyſander 


(Aus den Berliner Zeitungen.) ) 
m Königtrank! 
0 A 9 
II Ronigtrantk! 
Größtes hygisniſch⸗diätetiſches Labſal für Kranke, Geneſende und Geſunde! 
Rheumatismus! Waſſerſucht! 

(48938 a.) Berlin, 11. 12. 72. — Im Intereſſe meiner Mitmenſchen bezeuge ich der Wahr- 
heit tren, daß ich in meiner Familie mehrſeitig unglaubbare Hülfe des Königtranks erlebt habe. Ich ſelbſt 
litt Jahre lang an Rheumatismus, die Finger lagen krumm in der Hand, fo daß ich mich weder an⸗ 
noch auskleiden konnte. Ich ließ kein vom Arzte augeordnetes Mittel unverſucht, doch meine großen Schmer⸗ 
zen blieben dieſelben. Da nahm ich meine Zuflucht zum Königtrank. Meine Finger find zwar noch krumm, 
aber die großen Schmerzen haben nachgelaſſen, ich kann mich wieder bewegen, auch kann ich ſchlafen und 
hoffe, daß, wenn ich den Trank weiter gebrauche, ich meine Geſundheit ganz wiedererhalten werde. — Meine 
Tochter war von früheſter Jugend an krank, ſpäter bekam fie die Waſſerſucht und die Aerzte, die Homdo- 
pathen, gaben ſie verloren. Da las ich in der Zeitung die Geneſung der Gräfin v. Wartensleben auf Schloß 
Schwirſen. P) Ich wagte es bei den hohen Herrſchaſten brieflich anzufragen, ob die Heilung der Frau Grä⸗ 
fin an Waſſerſucht durch den Königtrank wahr ſei, und erhielt umgehend die Antwort, daß die Sache auf 
Wahrheit beruhe; auch fügte die Frau Gräfin dem Briefe zwei Flaſchen Königtrank bei, welche ſie nicht mehr 
bedürfe. Nach dieſen zwei Flaſchen ſchon verſpürte meine Tochter Linderung und trank dann noch zehn 
Flaſcheu, wonach fie völlig hergeſtellt war, fie iſt verheirathet und hat einen gefunden Knaben gebmuen.tt) 

Wittwe Wittig, Koppenſtr. 37. 


BEE 


7) Siehe unten! N N 7 1 
++) Den ärztl. Behauptungen zum Trotz, welche die Mutterfreuden ihr bedingungslos abgeſprochen! 


(1830 5.) Der Königtrunk hat bei meiner Frau bei ausgeſprochener Waſſerſucht weſentliche 
Hülfe geleiſtet. Nach feinem Gebrauche ſtellte ſich alsbald ein Abzug des Waſſers nach den unteren Beinen 
ein und brachte Linderung der großen Bruſtbekle nmungen (Athemnoth.) Nachdem die Kr anke länger als 
ein Jahr im Stuhle (fiend) zugebracht, wurde derſelben eine Arſenikkur (!) verordnet, und nachdem dieſe 
durch ſechs Wochen gebraucht, vollendete der wiederzolte Gebrauch des Königtranks volle Wiederherftellung*). 
Den 7. Mai 1871. Graf v. Wartensleben 
auf Schwirſen. 


*) Sonntag den 19. Juni 1870 erſchien Herr Rittmeiſter Graf v. Wartens leben aus Potsdam im 
Comtoir des Hygesiſt Jocobi in Berlin, felbigen über den ſchweren Krankheitszuſtand ſeiner Muiter, der Frau 
Gräfin v. Wartensleben auf Schloß Schwirſen in Pommern, zu konſultiren. Da ſie nur noch Flüſſigkeit 
theelöffelweiſe mit großer Mühe genießen konnte, ſo gab Jacobi dem am nächſten Morgen zu feiner Mutter 
re ſenden Herrn Grafen gleich eine Flaſche von dem gegen Waſſerfucht ſpeziell bereiteten Königtrank Nr. 6 
mit. — Am 25. Juni telegraphirte derſelbe an Jacobi: „Bitte dringend ſchleunig 3 Flaſchen Nr. 6 nach 
Schwirſen.“ Unterm 27. zeigte derſelbe Herr brieflich an, daß feine Mutter „mehrere Eimer Waſſer ver⸗ 
boren“, und daß „die jo fürchterlichen Beklemmungen, eutſtanden aus der Luf loſigkeit, bedeutend nachgelaſſen, 
ebenſo die ſchrecklichen Krämpfe, welche ſich ſchließlich in entſetzlichem Schreien änßerten.“ — Gleichzeitig 
ſprach der Schwager des Herrn Grafen, Hert v. Bülow auf Barckow bei Plathe, brieflich feinen Dank aus 
für die der Fran Schwiegermutter durch den Königtrank gewährte „ſichtliche Erleichterung“; er fährt, aber 
wörtlich fort: „Hülfe iſt natürlich nicht mehr zu hoffen bei einem Körper, der ſo vollſtändig in der Auflöfung 
begriffen; ich glaube, daß der liebe Gott die Mama dieſe Woche noch von ihrem Leiden erlöſen wird.“ I 
Unterm 17. d. M. endlich ſchreibt der Gatte der fo entſetzlich Leidenden in einem 4 Seiten langen Bericht 
unter vielem Andern Folgendes: „Die erſte Fl. Nr. 6 war von ausgezeichneter Wirkung, nicht bloß, daß 
„die Beine aufgingen, das Waſſer abzog; es ftellte ſich in hohem Grade verbeſſerte Ath mungsfähigkeit ein. 
„ Ich halte meine Frau durch Ihren Wundertrank eigentlich für geneſen, wenn kein Wiedereintritt des 
„Waſſers ſtattfindet. Die Füße verlieren täglich an Röthe Athem iſt gut, Appetit gut, und wird ſich auch 
„die Reizbarkeit der Nerven legen, welche jetzt durch den Abgang von 5 Söhnen zur Armee natürlich geſtei⸗ 
„gert iſt. Nächſt Gott Ihnen herzlichen Dank.“ — (Alſo nicht der Arſenikkur!) 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtrantes 


Wirkl. Geſundheitsrath (Hygiéist) Karl Jacobi, 
Berlin, Friedrichſtraße 208. r 75 
Die Flaſche Extrakt, zu dreimal jo viel Waſſer, foflet in Berlin, einen halben Thaler, anßerhalb in 
ganz Deutſchland 16 reſp. 17 Sgr. (1 Fl. rh.), (16 Sgr.) In Stettin bei T. Zimmermann (Krö⸗ 
fing), Schuhſtraße 29. — In Stralſund bei ©. W. NMay bauer, — In Barth bei & Wagner 
W. — In Wiek auf Rügen bei J. M. Flath. — In Prenzlau bei Eugen Wichmenn 
— In Lychen bei Alb. Büttner. — In Bärwalde i. P. bei Carl Faltz, — In Treptow a. T. 
bei L. Wegener — In Wollin bei K. Heise. — In leckermünde bei Alb. Knoll. — 
In Paſewalk bei Herm Erforre. — In Tempelburg bei eiskar esse. 


4 


Brust- u. Lungen- 
Duntze finden auf naturgemässem Wege 
seibut in verzweifelten und von den Aerz- 
ten für unheilbar erklärten Fällen ra- 
diesle “ieliunmg ihres Leidens 


olzne Medicin. 


Nach specieller Beschreibung der Krank- 
heit Näheres briefl. durch 


Dir. J. H. Fickert, Berlin, 
Wall-Strasse No. 23. 


iſt eine — — „ n franke zu beziehen wie 


feitiget. 
Cosmetiſche Fabrik Planegg (Bayern). 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Ländereibefitzer Vorpommerns, 29 Jahr alt, von 
angenehmer Perſonlichkeit, wünſcht ſich mit einem Mädchen 
zu verheirathen, welches 2— 4000 ‚7% beſitzt. Geſl. Adr. 
erbitte unter O. II. post restante Ueckermünde. 


Für mein Mauufaktur⸗Mode⸗Geſchäft ſuche zum 1. Iü 
nuar k. J. einen gewandten Verkäufer mit gutem Salait. 
EB: Teppieh. 


Anklam. 
Lohnender 


| - Mebenderdieni; 


Perſonen, namentlich Geſchäftsleuten u. Beamten. welche 
mit dem Publikum auf dem flachen Lande bekannt ſind, 
kann ein lohnender Nebenverdieaſt zugewieſen werden. 

Offerten unter J. F. 24 beſorgt die Annoncen: 
Expedition von Hansensteiä & Vogler in 
Frankfurt a. M 


tete Bade⸗Auſtalt wird zum baldigen Eintritt ein 

1 2 
Bademeifter 

verlangt, der auch mit der Bedienung von Dampf⸗Douche⸗ 
und römiſchen Bädern Beſcheid weiß. Offerten Sub NE. 


2821 befördert die Annoncen ⸗Expedition von Wu⸗ 
dot Messe in Berlin. 


1 Handlungs⸗Kommis u. 1 Lehrling von außerhalb ſuche 
zum 1. Jan. für mein Mat⸗Waaren⸗Geſchäft. 
C. Schack, Grünhoff b. Stettin, Pölitzerſtr. 54. 


Kanonenplatz. Friedrichſtraßſe. 
‚Circus Salamonsky. 


Sonntag, den 29. Dezember. 


2 Vorſtellungen. 
Nachmittags 4½ Uhr, 


Der. 


Anf vieles Verlangen zum letzten Male: 


ends 7½ Uhr. 


Große Vorſtellung. 


Zum 2. Male: 
Great steeple chase 


| 

| 

| 

| 

ober 

Die engliſche Hirſch⸗Jagd. 
Montag, den 30. Dezember 1872. 
Galla⸗Worſtellung. 
Beneſiz und letztes Auftreten des 
Mr. Cleo, 

| 
| 
| 
\ 


genannt der fliegende Mann. 


Stadt⸗Theater. 


Sonntag. Graf Horn. Schouſpiel in 4 Alten 
ä — 


Eiſenbah l 
Abfahrts- und Antwuftszeiten 


wach: 
Danzig, Stargard, Sig Aeg: 


Mforpe N PUuyo 


ee nn a BUEEEEn 
Für eine in einer lebhaften Provinzialſtadt neu errich⸗ 


Bar und Schildwache. 


wobei der Bär 8 Araber verſchlingen wird. 


89 
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| Perſz. s u. 8 M. Mir. 
Berlin . er Hr 
Pafewalk, Strasbugs, Hamburg do. 7 „ 15 „ „ 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. „ 57 „ Borm. 
Paſew., Prenzl., Wolgaff, Stralf. do. 10 „ 40 „ „ 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg a 
Konrierz. 11 „ 26 „ „ 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 „50 „ „ 
Ber Kourierzug 3 „ 38 „ Nchm. 
Hamburg⸗Strasburg, Paſew., Ball. 3 „ 45 „ „ 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ — „ 5 
Berlin und Wriezen 80:5, a. 
Stargard, Kreuz, Breslau de. 8 „ 5 „ t 
Paſew., Wolgaft, Straſ., Prenzlau 

gerntichter Zug 7 „ 4 „ ar 
Stargard Perſonenzug 10 „ 33 „ 


Aukunft von: 


Stargard Perſonenzug 6 U. — M Morg. 
Breslau, Krenz, Sa Perz. 8 „ 32 „ 7 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 
Paſewall, Prenzlau Perſz.. 9 „ 35 „ Vorw. 
Berlin dr „ 
Berlin Kourierzug 11 „ 18 „ „ 
Stolp, Kolberg, Stargard Beh, 11 „ 25 „ 4 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Paſewalk gemiſchter Zug 1 „ „ Mitt 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 
BER Fr a 28 „ Machen, 
Stralſund, Wolgaßt, Krjewalt Perz... N 
Berlin, Kriegen Y de. „ 0 „ 
Danzig, Breslau, Kreuz. Stargard do. 112 > 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 1 
Paſewalk Bert. 5 „ 10, e 
Danzig, Stolp, Kolberg, Brestan, 
$ Krenz, Stargard Seh. 1° 1, * 
Berlin Wriezen. du, 1 D 5 


